
zumindest als eınen Teıl seıiner politischen Reflexion
übernehmen. Dıies 1sSt die Grundlage jeglicher off-Anha/ng Nnung für die arabische Welt und jeglicher verantwortli-
cher Teiılnahme der Befreiung der Palästinenser.Georges Khodr

So orJıentlieren sıch MS GHE Eınstellungen als Araber
1mM wesentlichen der Eınstellung der Palästinenser :Das Palästinenserproblem W Ir haben 1M geistlichen und 1m kulturellen Bereıichund die Zukunft Jerusalems alle die gleiche Sıcht, und diese wıederum mu{fß eınen
polıtischen Ausdruck finden ın unserem Weg hın ZUur
totalen Freiheit. Als Grundlage 4] dieser Perspektiven
steht fest, da{fß WIr ın unserem Wıderstand den

Dıe Palästinenser führen eınen beunruhigten Dıialog Zionısmus kaum nachlassen können. Wır können ke1-
über ıhr Land und über iıhr Schicksal. S1e merken, daß NC  en Kompromuiß mıiıt dem in Palästina bestehenden
S1e konkrete Entscheidungen treffen mussen, und S1e Zionısmus schließen, der dessen endgültigem Be-
zogern zwiıschen Weigerung und Arrangement. Mög- stand auf unNnserer Erde führen mufte. Unsere Aufgabe
lıicherweise neıgen S1e eiınem bedingten Arrange- 1St hingegen, über den Bestand des Judentums 1mM
MECNT, 1m Sınne jener Kunst, das Möglıche fordern,; Rahmen eıner arabischen Politik nachzudenken. Wır
die dıe Basıs jeder politischen Exısten z darstellt. Jetzt mussen 1ne Zusammenführung der Juden akzeptie-
taucht ihrem Horıizont iıne Entscheidung auf, die rcN, gleichzeitig aber, und prinzıpiell, jeglichen politı-
getroffen werden mufß die Wıedergewinnung elınes schen Ausdruck dieser Vereinigung, der sıch
Teıls des Landes iıhrer Natıon. Wenn diese Wiıederge- 1ne gemeınsame kulturelle Entwicklung richten WUr-
wiınnung gelingt, steht aufßer Zweıtel, dafß dıes 1Ur de, ablehnen. Gesetzt den Fall, INa  - könne dem Staat
dem Kampf der Palästinenser zuzuschreiben se1n wırd. Israel arabische Prägung veben, 1sSt SCNH, da{ß AUSs
Nıemand anders wiırd sıch dessen rühmen können. der Geschichte des Orıents nırgendwo eın Rückschlufß

Es esteht übrigens die Möglıchkeit, da{f diese auf die Möglichkeit ıner solchen Prägung SCZOSCH
Etappe eınen Neubegınn darstellt : den Übergang VO  - werden kann. Ebensowenig aßt sıch VO  - diesem An-
der eıt der Revolution ZUuU Werk der Staatsgründung Satz. her 1ne Verbindung teststellen jener Entwick-
mit allem, W as dieser Übergang durch den Verlust der lung, dıe WIr für diesen Teıl der Erde herbeitühren
Inspiration Rısiıken des Scheiterns beinhaltet. Aber möchten, miıt unserem Versuch, S1e AaUS$S eıner eıt der
der Weg als Ganzer wırd VO  w} den Palästinensern ab- Dekadenz herauszubringen un dort einen
hängen. Sıe haben 1ın der Tat die Verantwortung Ya- Menschentypus auf der Basıs VO Liebe, Oftenheıt
SCn für dıe Revolution: W asSs S1E Jetzt ZCNH, kommt A4US und Vernünftigkeit begründen.
der Erfahrung VO  5 Zerstreuung un! Tötung, die S1C Jede prinzıpielle Annahme des Staates Israel mM ıt-
ine N Generatıon hindurch erduldet haben, un! SAamı(«L der Ideologie, die ıhn inspırıert, der Ungerech-
diese Erfahrung macht S1eC stark. W as uns betrifft, tigkeit, aut der begründet 1sSt und der Bestrafung, dıe
können W Ir I11UT In gleicher Weıise, W 1€e WIr ıhrem auf UNsScTICN Völkern lasten läfßt, wurde Von uUuNseICcCI
Leıd teilgenommen haben, jetzt uch ıhrer Freude Seıite 4aUusS eıner Abdankung dem gyegenüber gleich-
teılnehmen, in der Vısıon eınes Muer seıne Kınder g- kommen, W as WIr diesen Völkern anbieten wollen.
teilten Landes Palästina. Hıer lıegt der Preıs eiıner Demokratie, dıe das Unmög-

Unser aller Verantwortung wırd indessen darın be- lıche anstrebt : Gerechtigkeit und Freıiheıit verbın-
stehen, da WITr nıcht Profit schlagen AaUusSs dem palästı- den Dies 1St auch der Preıs einer sakularen Ordnung,
nensischen Faktum, indem WIr eınen triedlichen ü iın der WIr versuchen wollen, die Religion VO  - den
stand herbeiführen, der letztlich für das Land selbst Schlacken der Geschichte äutern und S1Ce über Ze1lt-
VO  5 keinerle] Vorteıl 1St Die Araber dürtfen sıch in Sar lıche Vorurteile erheben. Nur diese säkulare Ord-
keiner Weıse irgendwıe miıt Leuten, die den Dialog nNnung wırd den Weg für die Zusammenarbeıt aller
chen, oder mI1t solchen, die ıh: ablehnen, über iırdische Glaubenden öffnen, welcher Überzeugung s$1e uch
Interessen einıgen, WenNnn dies ZUT Folge haben ollte, angehören moOgen, und wiırd einen schöpferischen Dı1a-
dafß Palästina eınen übermäßig hohen Preıs dafür zah- log zwıischen den srofßen Relig10nen erötftnen können,
len muüuü{fste un! se1ın Zeugni1s ZzUu Schweıigen DEe- W 1e WI1r ıh wollen. Dieser Dıalog wırd siıch 1Ur in
bracht wurde. Nur eıne einzıge Hypothese bleibt der Stadt Jerusalem ansıedeln lassen, ın eiınem
möglich: dafß namliıch keın Araber VO  S LWAas anderem geistlichen un:! sakralen Rahmen. Und wırd NUrLr

ausgehen kann als VO  - der Wahl, die die freien Palästi- möglıch se1ın zwıschen Menschen, die die Religion
CS getroffen haben werden: diese kann selbst nıcht In kontessioneller Sıcht ausnutzen. Man wırd die

400



DA PALÄSTINENSERPROBLEM UN DIE ZUKUNEFTI ERUSALEMS_
Forderung erheben mussen, da{fß S1Ee hre Aufrichtigkeit 1U dıe Juden unserer Region ıhre Denkkapazıtät,

Beweıs gestellt haben durch eınen kompromi(- dıe Araber hingegen ihr eld AT Verfügung stellen
losen Eınsatz 1M Kampf für die Freiheit und die Würde würden. Dıie Frage, die 7zwiıischen Israel und uns gCc-
eiınes jeden Menschen ohne Unterschied seıiner Rasse stellt 1St, 1STt im Grunde 1ıne spirıtuelle Frage. Wır be-
oder seiıner Religion. absichtigen nıcht, dıe Befreiung, dıe WIr auf dem Weg

kulturellen Fortschritts suchen, auf das Geld der Ara-Ich verstehe überhaupt nıicht, W as bedeuten soll,
da{ß sıch die Wıderstandsbewegung nach ent begıbt. ber gründen, sondern autf eıne Rationalıtät, die uns

Im gleichen Zusammenhang verstehe ich nıcht, W 1€e dıe eıgen ISt; 1m Rahmen eıner Unabhängigkeıt, die uns

Araber in eıner diplomatischen und wiırtschattlichen ebenso eıgen ISt;, und dies alles außerhalb jeglichen
Koexıistenz MIt dem Staat Israel leben könnten, der Protektionismus
diesen 1Ur stärken und seiınen Eintflufß vermehren WUur- Dıies macht AUS WSCGLGT Sache dıe Sache jedes Men-

schen auf der SaNZCH Welt, nıcht LL1UT 1n dem Teıl, dende, und dıes auf Kosten der Wiıedervereinigung Palä-
st1nas. Meınem persönlichen Emptinden nach würde WIr gemeınhın Dritte Welt CHNEN Wenn uns g..

lıngt, dem unruhıgen Hochkommen Israels renzendıes alles das Land Palästina und jeden, der
dort gelebt hat und der n der Forderung eıner SETZCN, dann werden WIr mehr haben, als

SE zıvilisatorische Aufgabe ertüllen, dıe u15 anlei-Rückkehr 1n dieses Land, das se1ın eıgen 1St, VOT Hun-
SCI, Durst oder Blöße gestorben ISt. Nur nach dieser LEL den Zionısmus bekämpften. Unsere Sorge rich-

VE sıch auf den Menschen VO INOTSCH, sSe1 1U Judeglobalen Strategıe und voller Achtung für grundsätzlı-
che Optionen kann I11all die Schaffung eınes palästı- der Araber. Das hebräische Erbe 1St Uu11l5 wichtig und
nensischen Gebildes denken, das iın seıner Organısa- 1St unls ebenfalls wichtig, da{fß sıch miıt uNnscTEeIIN e1-
t10N und seıner Daseinsweise sehr texibel bleiben IErbe treften mOge, ıIn der Hotffnung, da{fß WIr
muülfste. dazu beitragen, da{fß dıe Juden VO ihrer Angst W 1€e VO  5

Dı1e Araber haben der Welt VO INOTISCH iıne orofßse ihrem Superioritätskomplex oder Verfolgungswahn
kulturelle Herausforderung biıeten: ıne Dialektik treı werden. Wır können uns VO 1U dieser Sorge
VoO  3 Stäiärke und Gerechtigkeıt, die verhindern für den jüdischen Menschen nıcht mehr entledigen.
weılßs, da{fß Stirke ın Ungerechtigkeit9 die aber Diese Sache 1St U1l anheimgestellt als die Nsere

auch das Recht nıcht auf eınen eintachen Hılterut Hıerin lıegt dıe öchste Ausprägung der Liebe da{ß
duzıert. Jede Vereinigung der Palästinenser kann 11U1 der jüdische Mensch u1ls ebenso wichtig 1St W 1€e der
1mM Zusammenspiel VO  5 Verweıigerung und schöpferı1- Mensch arabıischen Ursprungs. Dem Menschen fügt
scher Zustimmung historische Bedeutung gewıinnen. der Jude Schaden Z WwWenn uns Schaden zufügt, und

dies 1St C WIr leiden. Unser Wiılle ISt; mıtDıi1e Araber sehen sıch VOT dıe Aufgabe eiıner Läuterung
und schöpterischer Tätigkeıt gestellt, und ‚W Al auf der ıhm auf der gleichen Erde leben, In der-

selben Gastlıchkeıit. Unsere Tradıition der Toleranz be-Ebene moralıscher Prinzıipien und auf der Grundlage
des menschlichen und arabischen Erbes im Oriıent. tähigt UunNns, ıh: be] uns auiIzunehmen, WENN MIt Be-

scheidenheıt beim Autbau der arabischen elt miıtar-Nur wırd sıch die polıtische FExıstenz unseIrecs Vol-
kes ertüllen. Wır mussen ıne geistige Erneuerung der beıten 11l In keinem Fall könnte die Besetzung eıner

Regıion Ausgangspunkt für ıh se1n, unl demü-Verstandes- un Seelenkrätte durchmachen, die be1-
spiellos asteht ın der Geschichte. Unser Volk mu{fß tigen.
sıch VO  e} Grund autf wandeln und das menschliche Aus- So lıegen lange Wegstrecken VOT uns, dıe WIr g-
sehen wiıederfinden, das VOT den Jahrhunderten der meılınsam gehen mussen, damıt der Mensch jüdischen

Ursprungs lernt,;, MSI Identität achten, NSsSserecDekadenz besaß Dieses Aussehen wiırd INan jedoch
nıcht autf dem Weg über ınen Traditionalismus wıeder- Fxıstenz und Handeln ın Palästina anzuerken-

Nen Jerusalem stellt dann gleichsam den est dar,erlangen können, sondern NUr auf dem Weg des OTFrt-
schritts, schöpferischer Tätigkeit und durch das Ertin- dem seıne Intentionen sichtbar werden. Es kann tür
den Formen 1n allen Bereichen des Lebens uUuNSc- u1ls nıcht ın Frage kommen, auf Jerusalem verzich-
LeETN Nätıon. FEn Jerusalem 1St der Kopf des Leibes Palästina und die

Es scheınt uns klar, dafß jedes Wiedererstehen eıner Seele seıner Zivilisation. Keın palästinensisches Staats-

palästinensischen gesellschaftlichen Wirklichkeit 1Ur gebilde, se1l 1U  - kleıin oder orofß, hätte Bedeutung
ohne Jerusalem. Von ıhm empfängt seıne Inspira-Frucht polıtischen Handelns seın kann, das Israel jede

Möglichkeit ZAULT: milıtärischen und kulturellen Expan- t10n, seıne Begeisterung Kampf und Jjene Symbole,
S10N nehmen tahıg sSft. Dıies steht 1n schrotffem (3e- dıe be1 jedem Anblick der Heiligen Hügel W 1€e der 1r -

ENSALZ dem, W as Israels Botschafter nach dem ıschen Horizonte erahnt hat Jerusalem und Palästina

Sechstage-Krieg 11 Parıs veranlafite, da{ß VO sınd keıne einander überlagernden Wiırklichkeiten: S1e
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bılden iıne einzıge Liebe un ıne einz1ıge Ausrich- eınem starken Felsen in der ohe Jerusalem wırd DPa-
(ung. astına und PE Dienst eınem ganzheit-

Dıie Palästinenser können miıt dem Ausmafß eınes lichen Orıent erwecken. Als Endergebnis der Ertah-
politischen Arrangements, das begutachten der W 1- rung der Araber, dıe zwıischen Ablehnung und /l
derstandsbewegung zukommt, nıcht voll eiınverstan- stımmung hın und her geht, wırd be] uns eın
den se1n. S1e können nıcht eınen Teıl ihres Landes wI1e- Menschentypus erstehen.
dergewınnen und dabe1 ıhre Seele verlieren. Diese

Übersetzt VO Elısabeth PtirrmannFundamente sınd test in Jerusalem verankert wiıe autf

G FORGES HO der der ewegung der Orthodoxen Jugend, durch dıe CS auch eıner
Erneuerung des monastıischen Lebens ın der orthodoxen Kırche VON

geboren ın Trıipoli (Lıbanon). Studium der Rechtswissenschaftt der Antıiochien kam. Veröffentlichungen allen Fragen, dıe den
Amerikanıschen Unıversıit: VO  - Beyrouth, ann theologisches Stu- heutigen Orient sowohl auf politischer W1E geistlicher Ebene bewegen.
1um Institut Saınt-Serge 1n Parıs. Dr theol Institut Saınt Der vorliegende Text wurde VO Moubarac AUS dem Arabischen

übersetzt und soll 1n eıner Sammlung der Schritten VO Khodr 1nVladımır (New York) Lehrte lange ber arabıische Zivyilısatiıon der
lıbanesıschen Universität, und ZW ar sowohl VOT w1e ach seıner ftranzösischer Sprache beı Editions al-Nour 1n Beyrouth, auch

Khodrs arabıische Werke erscheinen, veröttentlicht werden.Weihe ZU] Metropolıten VON Byblos und VO erge Libanon. (3rün-

Die wichtigsten Monographien für diesen Bereich

Youakım Moubarac sind : Johannes Damaszenus bel (Studıia sla-
m1Cca, eft XIX, Yahya Ibn 'Adi Perier
(Gabalda, DParıs sa Ibn Zura: vgl Had-Bibliographie dad (Dar al-Kalıma, Beyrouth Timotheus
Hans Putman 1SS. , Impr. Cath Beyrouth); Pau-
lus VO  an Sıdon Paul Khoury (Impr. Cathe: Beyrouth
, Manuel IL Paläologos: die französische

Allgemeine Darstellungen der islamo-christlichen Übersetzung seiner Dialoge VO  z Khoury (Sammlg.
Thematık VO  s den Anfängen bıs Z Gegenwart tinden Sources chretiennes, Cerf, Parıs).
sıch in den tolgenden Publikationen: ul Für den mıiıttelalterlichen W esten außer den oben

Bijleteld, De Islam als Na-Christelıyke Relj;- ZCENANNTLEN Werken VO  S} Danıel allgemeıne Darstellun-
Z16€, A und 352 Seıten (van Keulen, Den Haag SCn beı d’Alverny, La connaıssance de |’Islam

Danıel, Islam and the West, 442 (University Occıdent du IXe IIe L’Occıdente |’Islam
Press, Edinburgh ds., Islam, Europe and Emp1- nell’alto medıio CWVi  @=) (Spoleto 5//7-602; Hen-
I' VII und 619 (ebd Moubarac, La pen- nınger, Sur la contrıibution des miıssıONAILrES Ia COI

see chretienne eit l’Islam. Des orızınes Vatıcan IL, nalssance de l’Islam; Nouv Revue de SC Missıionaıire
Bde., 565 und 6372 (Sorbonne, Parıs 1969-1972). (Frıbourg 161-1 85 ; Monneret de Vıllars, IO Stu-

Für den chrıistlıchen (Osten der frühen eıt findet dıo dell’Islam 1n Europa ne] XC nel secolo, SO
sıch das Material arabischer Sprache ın Graf, Ge- (Vatıkan Malvezzı, L’Islamısmo Ia cul-
schichte der christlichen arabischen Lıteratur, Sammlg LUra CUFrODCA, 344 (Sanson1, Florenz

Southern, Western Views of Islam 1n the Middle Ages;,Studı Testi, Bde (Vatıkan 1944-1951); das Ver-
zeichnıs der Handschritten be1 Cheıkho, Vıingt tralı- 143 (Harvard Unıyv Press
tes (@W920); und Catalogue des Manuscripts (Impr. (Ga: Monographien einzelnen Autoren: Abälard:
tholique, Beyrouth Sabath, Fıihris, Bde de Gandıllac, OQeuvres (Aubier, Parıs De-

Lrus Venerabilis Kritzeck, DPeter the Venerable and(Kaıro 1938-1939); ds;, Machra (Kaıro sıehe
auch Islamo-Christiana IPEA slam (Princeton Uniıv. Press > Ramon L.ull

dugranyes de Franch, Lull docteur des M1SS10NSFur den byzantinıschen (Osten vgl die Dıss VO  .

Khoury, Les theologıiens byzantıns GE l’Islam, (Friıbourg Niıkolaus VO Kues de Gandıllac,
Philosophie (Aubıer, Parıs euvres (ebd.Bde NıV yon); mIıt Ergaänzungen Z nachbyzan-

tinıschen politischen Sıtuatıion : Angyrıo0u, Rev de Johannes VO  s Segovıa : Cabanelas, Juan
de Segovıa (Madrıd Anselm Turmeda: deSC Relig. (Strafßburg) 43 (1969) 59-8/
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